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Die versteckten Kosten psychischer Erkrankungen
Vergessene Rechnungen, verpasste Chancen, verlorene Zeit – warum es hilft, genauer hinzuschauen

Nicht rechtzeitig arbeitssu-
chend gemeldet, eine Rech-

nung vergessen, einen Impulskauf
nichtzurückgeschicktoderdasfal-
scheBahnticket gebucht: Sympto-
me psychischer Erkrankungen
können im Alltag Zeit, Energie und
bares Geld kosten.

Im Zusammenhang mit ADHS
(Aufmerksamkeitsdefizit-Hyper-
aktivitätsstörung)nutzenBetroffe-
ne dafür den Begriff «ADHS-
Steuer» (oft auf Englisch: «ADHD
tax»). Der Ausdruck soll die ver-
steckten Kosten verbildlichen, die
typischen Symptomen wie Ver-
gesslichkeit, Unorganisiertheit,
Prokrastination, Impulsivität oder
sogenannter Zeitblindheit ge-
schuldet sind.

Das Prinzip lässt sich auch auf
andere psychische Erkrankungen
übertragen. Zu den unsichtbaren
Kosten vom Lebenmit Depression,
Angst-, Zwangs- oder Aufmerk-
samkeitsstörungen zählen dabei
nicht nur finanzielleEinbußen, son-
dern auch verlorene Zeit, sozialer
Rückzug und eine eingeschränkte
Lebensqualität.

Kosten-Nutzen-Abwägung
Dass psychische Erkrankungen
«Kosten» verursachen, klingt tech-
nisch. In der Psychotherapie ist
dieser Blick jedoch geläufig. Dort
wird häufig gemeinsam mit dem
PatienteneineKosten-Nutzen-Ab-

wägung vorgenommen: Welche
Vor- und Nachteile hat die aktuelle
Situation? Das fördert das Ver-
ständnis für die Erkrankung und
kann die Motivation zur Verände-
rung stärken. Oder anders gesagt:
Wie lassen sich die Gewinne erhö-
hen und die Kosten verringern?

«Das Symptom einer psychi-
schen Erkrankung kann einen im
Alltag behindern, aber gleichzeitig
Dinge möglich machen, die ohne
die Krankheitszeichen weniger
denkbar wären», sagt der Psycho-
therapeutEnnoMaaß.Ängsteetwa
könnten zwar einschränken, führ-
ten aber mitunter dazu, dass das
Umfeld unterstützend einspringt.

Das ist kurzfristig ein Gewinn.
«Langfristig führt es aber dazu,
dass man das Problem nicht an-
geht», sagt der stellvertretende
BundesvorsitzendederDeutschen
PsychotherapeutenVereinigung
(DPtV). Der Patient verfestigt sei-
nen eingeschränkten Aktionsradi-
us.

Verlorene Zeit,
entgangene
Glücksmomente

Die versteckten Kosten psychi-
scher Erkrankungen finden sich
nämlich oft auch auf emotionaler
und sozialer Ebene. Psychische
Krankheiten sindnachwievorhäu-
fig mit Scham, Schuldgefühlen
oder Stigmatisierung verbunden.
Viele Betroffene ziehen sich zu-
rück.

Wer zudem ständig grübelt und
sich in Gedankenkreisläufen ver-
liert, kann sich häufig schlechter
organisieren oder schiebt Aufga-
ben auf. So wird teils auch Alltägli-
ches zur Herausforderung.

Mitunter entgehen einem
Glücksmomente.EinBeispiel: Zwar
nimmt man sich vor, etwas Ange-
nehmes zu unternehmen, ver-
schiebt das aber ständig oder hat
keine Kraft, sich aufzuraffen. «Das
Problem ist, dass das oft mit dem
Charakter verbunden wird und
Außenstehende meinen, die Per-
son sei faul», sagt der Arbeitspsy-
chologe Sebastian Jakobi. «Das
denkt derjenige dann manchmal
auch von sich selbst.»

Andere Kosten wiederum ent-
stehen nicht nur indirekt, sondern
ganz konkret: durch Impulskäufe
oder Suchtverhalten, Mahngebüh-
ren wegen verpasster Fristen oder
Umzugskosten infolge häufiger

Jobwechsel. Die berufliche Ent-
wicklungkann insStockengeraten.
Manche bleiben im Job unter ihren
Möglichkeiten,weil sie sich aus so-
zialer Angst nicht trauen, nach
einer Beförderung zu fragen oder
ihre Leistungen sichtbar zu ma-
chen. Hinzu kommen Stress,
Schwierigkeiten imTeam, fehlende
AnerkennungundverpassteChan-
cen.

Mit Therapie und
Selbstakzeptanz
zur Problemlösung

Die meisten psychische Erkran-
kungen sind gut behandelbar. Ein
erster Schritt kann darin liegen, zu
erkennen, dass eine Behandlung
notwendig ist. Reine Selbsthilfe sei
meist nicht zielführend, meint
Maaß. Ideal sei professionelle Hilfe
in Form von Therapie oder Bera-
tung. Daneben ist auch Selbstak-
zeptanz wichtig: Fehler sind
menschlich, Vorwürfe helfen nicht
weiter.

Im Alltag können zudem zeitli-
che Puffer entlasten, die bewusst
zur Erholung eingeplant werden.
Auch feste Strukturen, etwa ein
Stundenplan mit Pausen, helfen
dabei, sichtbar zu machen, wofür
Zeit aufgewendet wird.

Geht es um finanzielle Kosten,
ist Planung entscheidend. Dauer-
aufträge oder Einzugsermächti-
gungen können helfen, Fristen ein-
zuhalten, rät Jakobi. Vorausset-
zung dafür sei allerdings ein finan-
zieller Puffer. «Den muss man sich
natürlich erst aufbauen», sagt der
Arbeitspsychologe.

Personen, die vor allem nachts
grübeln, empfiehlt Jakobi ein No-
tizbuch neben dem Bett. Die Idee
dahinter:Gedanken,dieman-auch
stichwortartig - aufschreibt, sind
ausdemKopf.«Wennmanwachist,
kann man daran weiterarbeiten
und falls die Gedankenwieder auf-
kommen, siehtman, dassmeistens
nichts Neues dazukommt», sagt
Jakobi. Außerdem ist Jakobi zufol-
ge Achtsamkeitstraining ratsam,
das oft von Krankenkassen bezu-
schusst wird.

Woes konkrete Hilfe bei
finanziellen Problemen gibt

Wer durch psychische Erkrankun-
gen in finanzielle Schwierigkeiten
geraten ist, muss damit nicht allein
bleiben. Man kann auch bei städti-

schen Sozialberatungen oder
kirchlichen Trägern niedrigschwel-
lig Gesprächsangebote bekom-
men, so Jakobi, vertraulich und
kostenlos. Bei Schulden oder dro-
henden Zahlungsausfällen helfen
etwa kommunale Schuldnerbera-
tungen sowie Angebote der Wohl-
fahrtsverbände (zumBeispielCari-
tas, Diakonie, Arbeiterwohlfahrt
oder der Paritätische Wohlfahrts-
verband). Sie beraten zu Haus-
haltsplanung, Schuldenregulie-
rung, Mahn- und Inkassoforderun-
gen oder auch zu Sozialleistungen.

Auch eine sozialpsychiatrische
Beratung kann sinnvoll sein. Diese
wird vielerorts von Kommunen an-
gebotenundhilft dabei, finanzielle,
gesundheitliche und soziale Prob-
leme gemeinsam zu ordnen und
passende Hilfen zu finden.

Bei akuten Belastungen oder
Überforderung können Betroffene
sich außerdem an niedrigschwelli-
ge Angebote wenden – etwa an
psychosoziale Beratungsstellen,
kirchliche Träger oder telefonische
Beratungsdienste. Wer berufstätig
ist,kannprüfen,obderArbeitgeber
ein Mitarbeiterunterstützungspro-
grammanbietet. DieseProgramme
vermittelnanonymBeratung–auch
zu finanziellen Sorgen, diemit psy-
chischer Belastung zusammen-
hängen. Betriebs- oder Personal-
rat, Schwerbehindertenvertretung
und Betriebsarzt sind dafür geeig-
nete Ansprechpartner.

Wie Angehörige
unterstützen können

Entlastend kann auch der Aus-
tausch mit nahestehenden Men-
schensein –vorausgesetzt, siehö-
ren zu undbegegnendemProblem
akzeptierend.Angehörigeseien je-
dochoftselbstbetroffenundkönn-
ten deshalb nicht immer unvorein-
genommen reagieren, so Jakobi.
Aber «Angehörige können helfen,
indem sie nicht stigmatisieren,
sondern die Kosten aufzeigen»,
sagtMaaß.

Wenig sinnvoll ist, Familienan-
gehörige zu bitten, einen bei Rech-
nungen zu unterstützen oder von
Impulskäufen abzuhalten. Maaß:
«Dann gibt die Person die Verant-
wortung ab, es entstehen Schwie-
rigkeiten mit dem Umfeld, Impuls-
käufe werden noch wahrscheinli-
cher.»GeradebeiSuchterkrankun-
genkönnesichdasProblemsover-
stärken. (DPA)

Rechnungen be-
zahlen, Bücher zu-
rückgeben, Steuer-
erklärungmachen:
Auchmit Hilfsmit-
teln gehenwichti-
ge Aufgaben bei
Menschenmit psy-
chischen Erkran-
kungen imAlltag
oft unter. Doch es
gibt Hilfe.
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In unserer modern ausgestatten Residenz bieten wir 100 Seniorinnen und Senioren in 70 Einzel- und 15 Doppelzimmern die Mög-
lichkeit, bei einer liebevollen und professionellen Betreuung in geborgener Atmosphäre ein selbstbestimmtes Leben zu führen.

Informieren Sie sich gern persönlich, auch ohne Termin oder unter den nachstehend genannten Kontaktmöglichkeiten.
Wir freuen uns darauf Sie kennenzulernen!
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Tel. 0511 / 47574727
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Ambulanter Pflegedienst

Mehr erfahren Sie unter: www.pankreasstiftung.de oder nebenstehendem QR-Code
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